
Hans Werner Niesner.
Auch Nöst in zwei und Friedens-

tab in drei Sätzen holten ihre Spiele.
Eingeplant war auch ein Erfolg von
HolgerHerbst.Dochderunterlag im
zweiten Einzel Völkering mit 18:21,
15:21. „Holger war leider vollkom-
men außer Form“, sagte Niesner. So
siegte Spitzenreiter Peine mit 5:3.

Thöne kehrt zurück
Knapp wurde es ebenfalls am Sonn-
tag. Thöne kehrte nach einem fie-
berfreien Tag zurück, war dement-
sprechend nicht bei 100 Prozent -
und gab doch alles, war am Ende so-
gar der Held auf Gifhorner Seite im
Duell bei der SG Lengede/Vechelde
in Woltwiesche. Auch diese Partie
war im Hinspiel wegen eines zu viel
eingesetzten Spielers ohne EU-
Staatsangehörigkeit gegen Gifhorn
gewertet worden (0:8 statt 6:2). Auf
die Damen der Gäste war am Sonn-
tag dann verlass, Andrew und Nöst
gewannen das Doppel. Die Öster-
reicherin hatte zudem nach zwei
spannendenSätzendenWiderstand
der Ex-Gifhornerin Lena Moses ge-
brochen und mit 21:9 im dritten
Durchgang das Einzel gesichert.
„Martina hat sich sehr gut reinge-

kämpft“, lobte Thöne.
Er sah dann auch einen „extrem

stark spielenden Callum”. Der
Schotte gewann deutlich mit 21:9,
21:4 das Top-Einzel gegen Markus
Müller. Da aber Herbst auch am
Sonntag nicht zu seinem Spiel fand
und die Herren-Doppel sowie das
Mixed teils knapp an Lengede/Ve-
chelde gingen, musste Thöne das
Remis retten.

Eigentlich hätte er am liebsten
nicht gespielt, im Falle eines siche-
ren Gesamterfolgs auch auf seinen
Einsatz verzichtet. Nun hing doch
alles von seinem Einzel gegen Janik
Schwarze ab. Als Niesner die Halle
verließ, um die Schotten rechtzeitig
zum Flughafen zu fahren, lag sein
Schützlingknapphinten.DochThö-
ne käpmfte sich durch, gewann
21:18, 21:17 und sicherte das ver-
diente4:4.Niesner lobtedenMatch-
winner in den höchsten Tönen:
„Eine ganz starke Vorstellung von
Patrick!“

In der Tabelle kletterte Gifhorn
auf Platz fünf. Weiter geht’s am
22./23. Februar mit den Auswärts-
partien bei den Kellerkindern TSV
Tempelhof-Mariendorf und SC
Brandenburg.

Zwei knappe Kisten
Zuerst beim Spitzenreiter, dann beim Tabellenzweiten: Für Badminton-Regionalligist SG Gifhorn/Nienburg gab’s zwei Derbys

Peine. Top-Teams-Wochenende für
die SG Gifhorn/Nienburg: Am
Samstag stand für den heimischen
Badminton-Regionalligisten die
Partie bei Spitzenreiter SG VfB/SC
Peine an, am Sonntag ging es zum
Tabellenzweiten SG Lengede/Ve-
chelde. Drei Punkte hatten sich die
Gifhorner erträumt, zwei erhofft -
am Ende stand ein Zähler auf der
Habenseite.

Ex-Kapitän hilft
Zunächst einmal hieß es kurz Aufat-
men im Gifhorner Lager. Martina
Nöst konnte trotz jüngster Fußprob-
leme spielen. Damit war das inter-
nationale Trio der SG dabei. Neben
der Österreicherin waren auch Ra-
chel Andrew und Callum Smith aus
Schottland eingeflogen. Dann gab’s
doch noch einen kurzfristigen Aus-
fall. Patrick Thöne war gesundheit-
lich angeschlagen, musste am
Samstag passen. Für ihn sprang Ex-
Kapitän Dennis Friedenstab ein.

Peine mit Ex-Gifhorn-Trio
Im Hinspiel hatte es gegen Peine ein
4:4 gegeben, das aus Gifhorner

Von Maik schulze Sicht inein0:8umgewandeltwurde,
da Gifhorn einen Spieler ohne EU-
Staatsangehörigkeit zu viel einge-
setzt hatte. Jetzt, mit korrekter Auf-
stellung, war wieder mindestens ein
4:4 drin – auch wenn alle Doppel
und das Mixed an den mit Ex-Gif-
hornern (Yannik Völkering, Dharni
Vasudhevan Venkatesan und Lari-
na Tornow) bestückten Spitzenrei-
ter gingen.

Aber die Einzel waren fast durch-
gängig Gifhorner Hoheitsgebiet.
Vor allem Smith glänzte, sorgte da-
für, dass es im Top-Einzel für seinen
Gegner Niklas König hieß: Heute
kein König. Das deutliche 21:8, 21:9
des schottischen Meisters war fast
Majestätsbeleidigung. „König ist ja
keinSchlechter,aberCallumhat ihn
ausgespielt. Das war ganz, ganz
stark“, schwärmte Gifhorns Coach

Knappe Kisten: SG-Coach HansWerner Niesner (r.) mit Matteo Schinzel (h.)
und Callum Smith während des Duells in Peine. foto: IsABeLL MAsseL

ge jedes Einzelnen anschaue, kön-
nen wir definitiv auch über Medail-
len oder sogar Titel bei deutschen
Meisterschaften nachdenken“, fügt
er selbstbewusst an.

Genau wie die 28-jährige Kramer
wohnt der 20-Jährige in Wolfsburg
und trainiert auch mehrfach in der
Woche in seiner Heimatstadt. Bul-
mahn und Bredau (beide 25) woh-
nen und trainieren hingegen in
Hannover - zwei- bis dreimal wö-
chentlich kommt das VfL-Quartett
im Olympiastützpunkt seit knapp
einem halben Jahr zu den Einheiten
zusammen.

Eine tolle Harmonie in
der Trainingsgruppe
„Wir sind absolut auf Augenhöhe,
lernen gegenseitig voneinander.
Natürlich lerne ich von Paul wesent-
lich mehr, weil er älter, erfahrener
und schneller als ich ist“, sagt Qua-
rata. Das fünfte Mitglied der Staffel
ist Samira Heygster, die seit Kurzem
ebenfalls für den VfL startet. „Im
Großen und Ganzen haben wir
einen gemeinsamen Trainingsplan,
es herrscht eine sehr lockere Atmo-
sphäre“, berichtet der 20-Jährige.
Bulmahn, für die es der erste natio-
nale 400-Meter-Staffellauf über-
haupt war, ergänzt: „Wir sind eine
sehr gut harmonierende Gruppe, in

sieht“, erklärt Trainer Johannes
Breitenstein.

In einer Zeit von 3:30,60 Minuten
unterbot das Grün-Weiß-Quartett
die A-Norm deutlich und buchte so
das Ticket für Hamburg. Der Vor-
sprung des Siegerteams auf den
ärgsten Verfolger LG Braunschweig
I (3:49,28) betrug fast 20 Sekunden.
„Die Jungs und Mädels sind das
Rennen quasi aus dem vollen Trai-
ning heraus gelaufen. Sie haben
sich am Donnerstag noch voll ver-
ausgabt“, erzählt der Trainer. „Es
ging daher nicht darum, so schnell
wie möglich zu sein, sondern ein-
fach nur darum, die Norm zu erfül-
len. Und die Chancen standen in
dieser Besetzung ja schon im Vor-
feld gut.“ Breitenstein weiß, dass es
noch Luft nach oben gibt - genauso
wie Quarata: „Für uns gibt es ja kei-
ne richtige Hallensaison. Unsere
Höchstform werden wir daher erst
im Sommer erreichen.“ Bulmahn
sagt: „Ich weiß zwar nicht, wie die
Konkurrenz bei den DM im Mai aus-
sieht,dochichdenkeschon,dasswir
aufeineMedaille schielenkönnen.“

VfLer Jaron Diehr sichert
sich zweimal Gold
Zwei weitere Goldmedaillen nach
Wolfsburg holte Jaron Diehr in der
M15 über die 3000 Meter in 9:53,41

Minuten sowie auf der 800-Meter-
Distanz in 2:04,54 Minuten. Der jun-
ge VfLer hatte jeweils deutlich die
Nase vorn. Silber sicherte sich aus
den Reihen der Grün-Weißen So-
phia Berger in der W20 im Weit-
sprung (5,20 Meter). Die Wolfsbur-
gerin Anna Wulfert startete in der
W15 und sicherte dort jeweils die
Bronzemedaille im Weitsprung
(5,37Meter) sowieüberdie60Meter
(7,98 Sekunden). Bronze ging
außerdem an die W20-Staffel des
VfL, bestehend aus Anni Sluga, Vik-
toria Braun, Jule Jaworski und Anna
Wulfert, über die 4x200 Meter
(1:47,72 Minuten).

Laura Burbulla war für den VfL
als Einzelstarterin in der Behinder-
tenklasse T37 aktiv. Über die 60 Me-
ter lief sie eine 9,76, über die 200
Metereine34,55und imWeitsprung
kam sie auf 3,88 Meter. Der Wolfs-
burger Lukas Schwechheimer be-
hauptete sich in der Behinderten-
klasse T37 der Männer über die 60
Meter (8,91 Sekunden) gegen den
Bothfelder Levin Kramer und ging
über die 200 Meter (30,69) konkur-
renzlos an den Start. Für den VfB
Fallersleben war in der T29-Klasse
Felix Kühne (Männer) als Einzel-
starter über die 200 (28,42 Sekun-
den) und 400 Meter (67,03) in Han-
nover dabei.

Große Ziele nach gelungener Premiere
Neue 400-Meter-Sprint-Staffel des VfL unterbot A-Norm in Hannover deutlich. Lohn war DM-Ticket.

Hannover/Wolfsburg. Das hat‘s noch
nie gegeben: Im Rahmenprogramm
der Leichtathletik-Hallenlandes-
meisterschaften der U16 und U20 im
Olympiastützpunkt in Hannover
stellte der VfL Wolfsburg erstmals
überhaupt eine 4x400-Meter-Staf-
fel. Diese fand in der Besetzung Lu-
na Bulmahn, Pernilla Kramer, Jean
Paul Bredau und Louis Quarata
schnell zusammen und unterbot am
Samstag auch ohne spezifische Vor-
bereitung die A-Norm deutlich, wo-
durchauchdasDM-Ticketsicher ist.
Das VfL-Siegerquartett, das ge-
meinsam in der Landeshauptstadt
trainiert, denkt allerdings schon
deutlich weiter.

Als Bredau im November ge-
meinsam mit seiner Lebensgefähr-
tin Bulmahn aus Potsdam nach Han-
nover zog, suchte der amtierende
400-Meter-Meister einen neuen
Verein. Diesen fand er in Wolfsburg
- jenen Klub, dem seine Liebste be-
reits seit zwei Jahren angehört. „Als
klar war, dass Paul zum VfL kommt,
war für uns auch klar, dass wir eine
eigene Staffel aufmachen wollen.
Wir wussten, dass wir viel erreichen
können, wir hatten einfach Bock da-
rauf“, erklärt Quarata als jüngstes
Mitglied. „Wenn ich die Einzelerfol-

Von florian schulz

Die DM-Norm deutlich unterboten: Das 400-Meter-Quartett des VfLmit Luna Bulmahn (v. l.), Jean Paul Bredau, Pernilla Kramer und Louis Quarata. foto: fAceBooK/VfL

der alle an einem Strang ziehen -
und es ist umso schöner, dann auch
noch zusammen Wettkämpfe zu be-
streiten.Undklar istauch,dasseset-
was Langfristiges sein soll.“

Die deutsche Meisterschaft für
Langstaffeln steigt am 4. Mai in
Hamburg. Um in der Hansestadt da-
bei sein zu dürfen, musste das VfL-
Quartett die A-Norm (3:45 Minuten)
erfüllen. Die Möglichkeit ergab sich
am Samstag im Rahmenprogramm
der U16/U20-LM in Hannover - eine
AlternativehätteesAnfangAprilals
Outdoor-Variante gegeben. „Gene-
rell sind die Zeiten in der Halle zwar
langsamer, doch wir haben auch
denFaktorWettermiteinberechnet.
Man weiß nie, wie es im April aus-

Wir wussten, dasswir
viel erreichen können,
wir hatten einfach

Bock darauf.
LouisQuarata

sprinter des VfLWolfsburg

Déjà-vu
für den

MTV Hattorf
Tischtennis-Oberliga:

Siegesserie von
Neuhaus gerissen

Wolfsburg. In der Tischtennis-
Oberliga Nord-West unterlagen
die Damen des SSV Neuhaus bei
der TuSG Ritterhude mit 4:6. Da-
mit riss die Siegesserie der Neu-
häuserinnen von sechs Spielen
ohne Niederlage, in der Tabelle
ging es runter auf Rang fünf . Lo-
kalkonkurrent MTV Hattorf fuhr
dagegen bei zwei Heimauftritten
3:1 Punkte ein. Gegen den Tabel-
lenneunten SV 28 Wissingen
siegte Hattorf mit 7:3, im Bezirks-
derby gegen den RSV Braun-
schweig II gab’s ein 5:5.

■ TuSG Ritterhude – SSVNeuhaus
6:4 (25:21 Sätze). Der Spielver-
lauf war ein Wechsel der Gefüh-
le. Nach einem 1:3-Rückstand
ging Neuhaus mit 4:3 in Front. In
den Doppeln wendeten Lisa Krö-
del/Marlene Andes einen 0:2-
Satzrückstand in einen Fünfsatz-
erfolg um. Das Noppen-Duo Lin-
da Kleemiß/Sarah Nievergall
unterlag dagegen mit 1:3 Sätzen.
Neuhaus hatte im oberen Paar-
kreuz einen schweren Stand,
hier unterlagen Lisa Krödel so-
wie Kleemiß.

Doch Neuhaus glich mit zwei
hart erkämpften Fünfsatzsiegen
zum 3:3 aus. Lisa Krödel stellte
die 4:3-Führung her. Doch Klee-
miß konnte eine 2:0-Satzfüh-
rung gegen Struß nicht nutzen,
wurde mit 12:14 im Entschei-
dungssatz noch abgefangen.
Die anschließenden Niederla-
gen von Andres und Nievergall
machten die bittere Pleite für

Neuhaus per-
fekt. SSV-
Coach Frank
Baberowski
war bedient:
„Hier war defi-
nitiv mehr für
uns drin.“

SSV-Zähler: Krö-
del/Andres, Krö-
del, Andres, Nie-
vergall.

■MTV Hattorf – SV 28 Wissingen
7:3(27:12Sätze). Mit einem Blitz-
start ging Hattorf mit 3:0 in Füh-
rung. Dann kassierte der MTV
aber drei ärgerliche Fünfsatz-
niederlagen zum 3:3. Kim Ro-
land konnte eine 2:0-Satzfüh-
rung gegen Judge nicht nutzen.
Bartkowski zog mit 11:13 im 5.
Satz gegen Krone den Kürzeren.
Franzi Koch tanzte mit 8:11 im 5.
Satz gegen Kameier ebenfalls
aus der Reihe. Doch Mulgrew er-
zwang mit einem Fünfsatzsieg
gegen Judge die erneute Füh-
rung. Kim Roland landete einen
3:0-Erfolg gegen Manalaki.
Zwei 3:0-Satzerfolge von Nicole
Bartkowski (gegen Kameier) so-
wie von Franzi Koch (gegen Kro-
ne) machten für Hattorf alles
klar.

MTV-Zähler: K. Roland/Koch, Mul-
grew/Bartkowski, Mulgrew (2), K. Ro-
land, Bartkowski, Koch.

■MTV Hattorf – RSV Braun-
schweig II 5:5 (Sätze). Spielent-
scheidend war, dass Hattorf von
fünf Fünfsatzduellen nur eines
durchbrachte. Jennifer Mul-
grew/Nicole Bartkowski brach-
ten den MTV in Führung, doch
der RSV drehte die Partie. Nach
zwei bitteren Fünfsatzniederla-
gen von Jenny Mulgrew sowie
Kim Roland sah es böse für den
MTV aus. Doch Nicole Bart-
kowski sowie Franzi Koch
schafften den Ausgleich. Mul-
grew unterlag Reichmuth mit
1:3 Sätzen, Kim Roland glich mit
einer starken 3:0-Vorstellung
gegen Konradt zum 4:4 aus.
Bartkowski wurde im 5. Satz ab-
gefangen, doch Koch stellte im
letzten Spiel das leistungsge-
rechte Remis sicher. Mann-
schaftsführerin Karin Roland
befand: „Mit 3:1 Punkten kön-
nen wir leben. Kurioserweise
haben wir gegen diese beiden
Teams in der Hinrunde auch 3:1
Zähler geholt, aber mit ver-
tauschten Resultaten.“ vo

MTV-Zähler:Mulgrew/Bartkowski, K.
Roland, Bartkowski, Koch (2).

Jennifer
Mulgrew
B. schuLze
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